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ober SReferoe*SBrigabe neben bem ©ranb=Soiä quer*
felbein baber in guter Orbnung unb madjt an ber

©pifee beö Sffialbeä binter ben SBatterien etroaä oer*
beert fealt. 6ä jieben fidj nun, gefdjüfet burdj bie

Slrtiüerie, bie Sreffen ber 1. SBrigabe jurücf unb

roerben abgelöst burdj bie SEruppen ber 2. SBrigabe.

SDaä 3. Snfanterie-SJtegiment fefet fidj sur le*

SRelerj uub barjinter unb baä 4. SRegiment legt fidj
in baä Snteroaü jroifdjen le*SSReletj unb Gbantp=be*

spierreä. — SBataillon 9 redjtä unb SBataiüon 12

linfä in SReferoe.

SDie 2. ©djroabron gebt gegen @oumoeitä*la*oiüe

oor, audj ber redjte glügel ber Snfanterie gebt oor,
balb aud) ber linfe unb eä formirt ftdj eine nor*
male ©efedjtälinie in ber Stiefe paraüel jur ©trafee

©djaüenä«®oumoen§, roäbrenbbem bie 1. SBrigabe

in ©ammelfteüung roeftlidj SBiüarä gegangen ift.
©egen 12 Ubr, nadjbem baä Siraiüeurtreffen

biä ©oumoeuä oorgegangen ift, roirb bie Seroegung

eingefteüt unb ©ammlung geblafen unb Äritif ab*

gehalten, bie beute &um "ften SRal oon feexxn

©eneral £>erjog unb ben übrigen SRitgliebern beä

©djiebägeridjtä geübt roirb.

SReben ben geblern, bie oorgefommen unb bereitä

gerügt roorben ftnb, mufe an bem ©djulman&oer
lobenb b«oorgeboben roerben feine gute Slnlage

unb bie rttbige unb biäjiplinirte Haltung ber 3«;
fanterie. SBefonberä oerbient Sob ber fdjöne SBor*

marfdj ber 2. SBtigabe unb bie rttbige Sammlung
ber 1. SBrigabe. ©ä meinte einer ber anroefenben

Ferren beutfdjen Offijiere: „3dj babe ertra auf
ben SBormarfd) ber 2. SBrigabe geadjtet unb ftetä

feitroärtä burdj bie ©lieber feljen fönnen, roaä bei

unä alä ein febr guteä £eid)en für bie SRarfdjorb«

nung angefeben roirb."
©obann bürfen aud) bie gute Seitung beä SEirail«

leurgefedjtä bureb bie untern gübrer unb bie geuer»

biäjtplin gelobt roerben.

SDie Slrtiüerie bat niebt mit berfenigen ©djneibig*
feit operirt, bie man fonft an biefer Sffiaffe geroobnt

ift, unb bat fie inäbefonbere ibre SRoüe oor SBiüarä*

le=SEerroir nur balb gefpielt; in einer Sßejiebung

ift fle febod) entfdjulbigt, ba bie SDiäpofitionen über

biefe Sffiaffe im SRanöoerplan roeniger flar roaren

alä für bie Snfanterie, roäbrenbbem boeb gerabe

bie Slrtiüerie, roelcbe baä Änodjengerüfte ber ©ct)lad)=

ten fein foü, ibre SRoüe fdjarf jugeroiefen befommen

foüte.

©er ©toiftonäparf foüte SRunitionäerfafebienft

binter ber gront organifiren unb oon en*Slan auä

eine SRunitionäftaffel für bie 1. Srigabe nad) Ieä«

SBioleä oorfdjteben. — Ob bieä gefdjeljen ift, roeife

Sbr Äorrefponbent ntdjt.
SBon ben ©d&roabronen 1 unb 3 rourbe roätjrenb

ber ganjen Slftion ntd)tä mebr bemerft unb roäre

oieüeidjt ju roünfdjen geroefen, bafe fle: fidj nadj ber

Sffiegnabme oon SBiüarä roieber mit ©äfabron 2 oer*

einigt tjätten, um gemeinfdjaftltctj ober roenigftenä

nadj einem neuerbingä feftgefefeten SBlan über bie

Sinie beä SEalent Jjinauä ju operiren.
SBergeffen roir jum ©djluffe nidjt ber Slmbutan*

cen ju gebenfen, roeldje auf ©batnp^be=SBierreä bei
SBiüarä einen Sßerbanbplafe eingerichtet batten unb
übungäroeije SRoujoerbänbe anlegten. — Ob ber
SBlafe tjier in ber SRäbe ber Slrtiüerie gut geroäbtt
roar, mufe baljiit gefteüt bleiben, roeil eben im grie*
ben baä geuer ab ©eite beä geinbeä unb bie Sffiir*
fung feiner Slrtiüerie biä jefet nictjt jur SDarfteüung
bat gebradjt roerben fönnen.

3m ©rofeen nnb ©anjen muffen roir bie Sßer*

anftaltung eineä ©djulmanöoerä ber SDioifion alä
©inleitung ju ben gelbübungen alä eine febr jroect*
mäfeige SReuerung bejeidjnen.

(gortfetutng folgt.)

SltlaS jur ©cfdjidjte bc§ ÄricgStticfeng bon bet
ttrjctt bis jum (Snbe beS XVI. 3jaljrljuni.ert§.
gür bie SBorlefungen an ber fönigl. Äriegä*
afabemie jufammengefteüt oon SRar Säbnä,
SRajor im grofeen ©eneralftab. 4. Sieferung.
Seipjig, SBerlag oon griebr. Sffiilb. ©rnnoro.
10 SBlatt. SBreiä 3l/2 Sttar!.

SDiefe Sieferung enthält (Safel 23) §eerftrafeen
unb SBrücfen ber SRomer; (Stafel 24 unb 25) rö*
mifdje Sefeftigungen unb §eerfirafeen in Italien,
am SRbein unb in ben Sllpen; (SEafel 26) römifdjeä
©eeroefen; (SEafel 27) Sffiaffen ber Äelten unb
©ermanen biä ©nbe beä V. Sabrbunbertä; (SEafel

29) ©attier; (SEafel 30) Sßefeftigungäroefen ber

©ermanen unb Äelten; (SEafel 31) SBijjantiner;
(SEafel 32) SReuperfer; (SEafel 33) SRoälemin, Slra*
ber unb SBcauren. SDaju SEert=Sogen 10—14.

3u bem fdjönen Sffierf finb elegante SIRappett

(Seinroanbbecfen mit Seberrücfen), für fämmtlicbe

bunbert SBlätter eingeriajtet, jefet febon burdj jebe

Sucbbanblung jum sßreiä oon 3 SRarf ju bejieben.
Sffiir ertauben unä, bie Slbnebmer auf biefe SJfap*

pen befonberä aufmerffam jn macben.

§ür unb roiber bte ^uljpocfenimpfunö, ober pote=

mifetje, fritifdje unb ftatiftifdje Seiträge jur
Sßocfen* unb Smpffrage, mit jablreidjen ftati*
ftifeben SEabeüen. SDen fdjtoeijerijdjen Sunbeä*

bebörben geroibmet oon Dr. Slbolf Sogt, or=*

bentt. Sßrofeffor ber £>ijgiene unb ©anitätä*
ftatiftif an ber feodj\djule in Sern. Sern,
SDalp'fdje Sucbbanblung, 1879. ®r. 8°. ©. 244.

spreiä 4 granfen.
SDtotto: Scn 33erfanntcn jum ©djujj,

bent Serrannten jum £ruj}.

©eit einer Slnjaljl Sabten roirb in ber eibg. Sir*

mee fteifeig oaccinirt unb reoaccinirt. ©ä bürfte
auä biefem ©runbe ein Sntereffe für bie Sffiebr*

männer aüer ©rabe baben, bie Slnfidjten einer

roiffenfdjaftltdjen Slutorität über ben SRufeen ber

Saccination fennen ju lernen.

Sn oorliegenbem Sudj unterfudjt nun ber £>err

Serfaffer mit ©rünblidjfeit unb Unparteilidjfeit baä

pro unb contra ber Smpfung. Sffiir fönnen bie

umfangreidje Slrbeit ntdjt ©djritt für ©djritt oer=

folgen, ©odj rooüen roir ben ©djlufe, roeldjen ber

§err Serfaffer jiebt, unfern Sefern nidjt oorent*

balten. SDerfelbe fagt:
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oder Reserve-Brigade neben dem Grand-Bois
querfeldein daher in guter Ordnung und macht an der

Spitze des Waldes hinter den Batterien etwas
verdeckt Halt. Es ziehen sich nun, geschützt durch die

Artillerie, die Treffen der 1. Brigade zurück und

werden abgelöst durch die Truppen der 2. Brigade.

Das 3. Infanterie-Regiment setzt sich sur le-

Meley und dahinter und das 4. Regiment legt sich

in das Intervall zwischen le-Meley und Champ-de-

Pierres. — Bataillon 9 rechts und Bataillon 12

links in Reserve.

Die 2. Schwadron geht gegen Gonmovns-la-ville

vor, auch der rechte Flügel der Infanterie geht vor,
bald auch der linke und es formirt stch eine

normale Gefechtslinie in der Tiefe parallel zur Straße
Echallens-Goumoöns, währenddem die 1. Brigade
in Sammelstellung westlich Villars gegangen ist.

Gegen 12 Uhr, nachdem das Tirailleurtreffen
bis Goumcsns vorgegangen ist, wird die Bewegung

eingestellt und Sammlung geblasen und Kritik
abgehalten, die heute zum ersten Mal von Herrn
General Herzog und den übrigen Mitgliedern des

Schiedsgerichts geübt wird.

Neben den Fehlern, die vorgekommen und bereits

gerügt worden stnd, muh an dem Schulmanöver
lobend hervorgehoben werden seine gute Anlage
und die ruhige und disziplinirte Haltung der

Infanterie. Besonders verdient Lob der schöne

Vormarsch der 2. Brigade und die ruhige Sammlung
der 1. Brigade. Es meinte einer der anwesenden

Herren deutschen Ofsiziere: „Ich habe extra auf

den Vormarsch der 2. Brigade geachtet und stets

seitwärts durch die Glieder sehen können, was bei

uns als ein sehr gutes Zeichen für die Marschordnung

angesehen wird."
Sodann dürfen auch die gute Leitung des Tirail-

leurgefechts durch die untern Führer und die

Feuerdisziplin gelobt werden.

Die Artillerie hat nicht mit derjenigen Schneidigkeit

operirt, die man fönst an dieser Waffe gewohnt

ist, und hat sie insbesondere ihre Rolle vor Villars-
le-Terroir nur halb gespielt; in einer Beziehung

ist ste jedoch entschuldigt, da die Dispositionen über

diese Waffe im Mandvervlan weniger klar waren
als für die Infanterie, währenddem doch gerade

die Artillerie, welche das Knochengerüste der Schlachten

sein soll, ihre Rolle scharf zugewiesen bekommen

sollte.

Der Divisionspark sollte Munitionsersatzdienst

hinter der Front organisiren und von en-Plan aus
eine Munitionsstaffel für die 1. Brigade nach les-

Bioles vorschieben. — Ob dies geschehen ist, weiß

Ihr Korrespondent nicht.

Von den Schwadronen 1 und 3 wurde während
der ganzen Aktion nichts mehr bemerkt und wäre

vielleicht zu wünschen gewesen, daß sie sich nach der

Wegnahme von Villars wieder mit Eskadron 2

vereinigt hätten, um gemeinschaftlich oder wenigstens
nach einem neuerdings festgesetzten Plan über die

Linie des Talent hinaus zu operiren.
Vergessen wir zum Schlusse nicht der Ambulan¬

ccn zu gedenken, welche auf Champ de-Pierres bei

Villars einen Verbandplatz eingerichtet hatten und
übungsweise Nothverbände anlegten. — Ob der
Platz hier in der Nähe der Artillerie gut gewählt
war, muß dahin gestellt bleiben, weil eben im Frieden

das Feuer ab Seite des Feindes und die Wirkung

seiner Artillerie bis jetzt nicht zur Darstellung
hat gebracht werden können.

Im Großen nnd Ganzen müsfen wir die
Veranstaltung eines Schulmanövers der Division als
Einleitung zu den Feldübungen als eine sehr
zweckmäßige Neuerung bezeichnen.

(Fortsetzung folgt.)

Atlas zur Geschichte des Kriegswesens von der

Urzeit bis zum Ende des XVI. Jahrhunderts.
Für die Vorlesungen an der königl.
Kriegsakademie zusammengestellt von Max Jahns,
Major im großen Generalstab. 4. Lieferung.
Leipzig, Verlag von Friedr. Wilh. Grunom.
10 Blatt. Preis 3'/, Mark.

Diese Lieferung enthält (Tafel 23) Heerstraßen
und Brücken der Römer; (Tafel 24 und 2d)
römische Befestigungen und Heerstraßen in Italien,
am Rhein und in den Alpen; (Tafel 26) römisches

Seewesen; (Tafel 27) Waffen der Kelten und
Germanen bis Ende des V. Jahrhunderts; (Tafel
29) Gallier; (Tafel 30) Befestigungsmesen der

Germanen und Kelten; (Tafel 31) Byzantiner;
(Tafel 32) Neuperser; (Tafel 33) Moslemin, Araber

und Mauren. Dazu Text-Bogen 10—14.

Zu dem schönen Werk sind elegante Mappen
(Leinwanddecken mit Lederrücken), für sämmtliche

hundert Blätter eingerichtet, jetzt schon durch jede

Buchhandlung zum Preis von 3 Mark zu beziehen.

Wir erlauben uns, die Abnehmer auf diese Mappen

besonders aufmerksam zu machen.

Für und wider die Kuhpockenimpfung, oder pole¬

mische, kritische und statistische Beiträge zur
Pocken- und Jmpfsrage, mit zahlreichen

statistischen Tabellen. Den schlveizerischen Bundes-

behörden gewidmet von Dr. Adolf Vogt,
ordenti. Professor der Hygiene und Sanitätsstatistik

an der Hochschule in Bern. Bern,
Dalp'sche Buchhandlung, 1879. Gr. 8°. S.244.
Preis 4 Franken.

Motto: Den Verkannten zum Schutz,

den. Verrannten zum Trutz.

Seit einer Anzahl Jahren wird in der eidg.

Armee fleißig vaccinivi und revaccinirt. Es dürfte
aus diesem Grunde ein Interesse für die

Wehrmänner aller Grade haben, die Ansichten einer

wissenschaftlichen Autorität über den Nutzen der

Vaccination kennen zu lernen.

Jn vorliegendem Buch untersucht nun der Herr
Verfasser mit Gründlichkeit und Unparteilichkeit das

pro und ooiitra der Impfung. Wir können die

umfangreiche Arbeit nicht Schritt für Schritt
verfolgen. Doch wollen wir den Schluß, welchen der

Herr Verfasser zieht, unsern Lesern nicht vorenthalten.

Derselbe sagt:



- 389 -
„SDaä roäre fo ungefäbr baä SRefultat ber ©tu«

bien, roelcbe in biefer ©ebrift uiebergelegt finb. ©ä
ift freilieb roenig rubmreidj für bie Ortboborie ber

Smpföogmatifer auägefaüen. gür baä grofee Sub«
litum bingegen ergibt fidj bie tröftlidje ©rfebeinung,
bafe fieb audj bie Sotfenfraufbeit, roie alle ©eudjen,
in erfter Sinie ben aügemeinen bbflienifeben Ser«

bältniffen in grofeartiger Sffieiie unterorbnet unb
bafe ber SDfenfdj in Seadjtung berfelben einen ge*
fabrlofen unb roeit fieberern ©djufe finbet alä bureb
bie Saccination, unb bafe biefer ©djufe nidjt bloä
auf bie Sorten, fonbern audj auf aüe anbern bireft
ober inbireft anftedfenben Äranfbeiten ftdj erftrecJt.
©ä laffe fidj baber ber fiaie burdj mebijintfdje
„©runber* nidjt bange madjen, roenn fie fidj mit
fenfationeüen ©djauergefdjidjten an bie Sbantafte
ber Ungebilbeten roenben: idj oerfidjere ibm auä

oielfa^er eigener ©rfabrung, bafe ber Slatterntob
bei ©eimpften unb SRidjtgeimpften ein gleid) fdjeufe=

lidjer ift, unb ber glücflidjer Sffieife roeit fettenere
SEob in golge ber Smpfung bietet faum ein äftbe*
tifetjereä Silb bar. ©r oergeffe babei aber nie, bafe

bie SRatur bie SIRifeadjtung ber normalen Sebenäbe*

bingungen mit ©eifeeln oerfdjiebener Slrt ftraft,
roeldje ©djtoinbfudjt, SEtjpbuä, ©cbarlacb, SRafern,
Sorten, ©bolera, gelbeä gieber u. f. ro. genannt
roerben, unb bafe eä gar fein Stäferoatio unb Sir*
canutn gibt, roeldjeä ben SÜRenfdjen ber Serpflid)tung,
naturgemäfe ju leben, überböbe.

Sluä ben in biefem ©djriftcben uiebergelegten
Siften refultirt Inbeffen audj eine auffaüenbe ©djufe*
fraft ber Saccine gegen Sorten, roeldje fidj aber

nur roäbrenb einer oerbältnifemäfeig furjen ^eit
betnerfbar madjt, beren ©auer erft nodj burdj ge=

nauere ftatiftifdje Unterfudjungen beftimmt roerben
mufe. SDa bie grofee SRebrjabl ber SRenfcben tbeilä
auä UnroiffenHeit, tbeilä auä überliefertem Sorur*
tbeil, tbeilä gejroungen burd) ungünftige Umftänbe
unb Serbältniffe jene natürlidjen Sebingungen jur
©rbattung ber ©efunbbeit unb Sffiiberftanbäfäbigfeit
gegen ©djäblicbfeiten nodj nidjt erfüüen fann, unb
bie Urfadjen ber Sorten nidjt binlänglidj erforfdjt
finb, fo roirb er fidj einftroeilen ber 3mpfung ju
feinem perfönlidjen ©djufee bebienen muffen, roenn

er fidj in Socfenepibemien fietjer fteüen roiü. 3n
poefenfreien ^eitert jebodj erfdjeint bie Smpfung alä
ein fträfüdjeä ©piel mit ber ©efunbbeit "jumal flei«

ner Äinber unb alä eine nufelofe Seridjroenbuug
prioater unb öffentlidjer ©eiber.

SDer ©taat fann bem Sürger feine ©arantie
leiften, bafe eine unter aüen Äautelen oorgenom*
mene 3<npfung nidjt bie unb ba fdjlimme golgen
bat. SDer ©taat bietet einem burd) bie Smpfung
©efdjäbigten audj feinerlei ©djabenerfafe, roeldjen

er bem Sefifeer eineä ©tücfeä Sieb, baä bei einer

©pijootie im Sntereffe beä übrigen Siebftanbeä nie«

bergefeult rourbe, nidjt oorentbält. SRodj roeniger
roirb ber Slrjt eine unbebingte ©arantie überneb*

men rooüen, roeit ibm audj unoerfrbulbet ein Un«

glücf begegnen fann: ©ä mufe baber bem freien
©ntfeblufe beä Sürgerä nadj Slbroägung aüer Um«

fiänbe überlaffen bleiben, ob er für fidj nnb bie

©einen ju bem ©djufemittel greifen foü, ba SRie*

manb fonft eine Serantroortung übernebmen unb
bie ©rfafepflidjt anerfennen roiü. SDie fiatifiifdjen
Seridjte über epibemijdje Äranfbeiten, roeldje unä
einftroeilen burdj prioate SEbätigfeit faft auä aüen
SEbeiten ber ©rbe roödjentlidj jugeben, fignalifiren
unä bereitä fdjon lange jum Sorauä ben Slufmarfdj
einer ©eudje, roie bie Sffietterberidjte ber tneteorolo*
gifeben ©entralftationen baä £>erannaben eineä

©turnteä. ©anj unoorbergefeben unb über SRacbt

bridjt ber geinb bei unä nidjt mebr ein, nodj im*
mer erftarb ber importirte Äranfbeitsfeim ber Sorten,
roie berjenige ber ©bolera, nadjbem er fleinere
Sffieüenfreife in feiner näcbften Umgebung um fidj
gejogen batte, roenn nidjt fanitarifdje SRifeftänbe
ibm eine Sflanjftätte geroäbrten. ©anj ängfilidjen
©emütbern ift aüerbingä ju ratben, fidj aüjäbrlicb
auf ibren ©eburtätag impfen ju laffen unb im
SRonat Sluguft nidjt obne Slifeableiter auf bem

SRegenfdjirm fidj in'ä greie ju roagen; geroiffen*
bafte ©emütber aber, roelcbe ber 3<"Pfung abbolb
finb, mögen fieb mit ber Serfidjerung tröften, bafe

fie im ©rfrantungäfaüe einen redjtjeitig unb ria>
tig geimpften SRitmenfcben nidjt burdj Slnftetfung
fdjäbigen fönnen.

Som ©taate boffen roir ferner, bafe er oor Slüem

für Slufflärung in bergrage Sorge tragen roerbe;
Slufflärung in ber ©adje burdj entfpredjenbe ftati*
ftifdje Slufnabmen beä Sbatbeftanbeä unb nüfelidje
Sublifation beffelben; aber audj Slufflärung ber

Äöpfe burdj jroecfbienlidjere @d)itlung unb tyxü'
fung ber SRebijtner in biefer SRicbtung unb burdj
hineintragen ber roiffenfcbaftlidjen ©rrungenfdjaften
in baä Solf oerniittelft einer DOlf'ätbümlidjen ©a=

nitätäorganifation. ©r laffe ab oon fanitarifdjen
^roangäoorfebren, beren SRufeen audj nadj längerer
©rfabrung ber Sffiiffenfdjaft mit ©idjerbeit nadjju=
roeifen biä jefet nodj nictjt gelungen ift unb roeldje

baber nur ju öffentlidjen Äonfliften führen fönnen.
SDafe roir oom ©taate aüe Äraftanftrengungen

erroarten, um ben etroaigen 3mPort oon Äranf*
beitäftoffen ju oerbinbern, oerftebt fidj oon felbft;
ebenfo aber, bafe roir oeraltete ©ebufemaferegeln,
roeldje fidj nidjt beroäbrt baben, auaj nidjt auf fei*
nem Sr°gvamme erroarten. In specie bürfte betn

©efefegeber bie Seleudjtung ber einfeblägigen SRedjtä«

grunbfäfee in ber oben citirten ©djrift beä Seipji*
ger SReebtäanroalteä £>ugo SRartini jur Srüfung,
bureb tüdjtige SRedjtägeletjrte empfoblen roerben, ba*

mit baä Sffiobl ber Sürger nidjt ber Sffiiüfür ein*

jeiner Ortboboren ober einjelner ©laubenäfeften
preiägegeben roerbe.

SDem Solfe enblidj roirb roobl beffer bamit ge«
bient roerben, roenn Sebörben unb gemeinnüfeige
Sereine fidj mebr um feine Sffiobn« unb ßebenäo«r=

bältniffe ©orge madjen, alä um nufelofe polijeilidje
Sektionen unb ©bifanen, roie eä ftdjer j. S. audj
mebr Sntereffe an ber Sefdjaffung oon SRabrungä*
mittein überbaupt begt, alä etroa an einer amtli*
djen Unterfudjung oon Pfeffer auf ©trafeenftaub,
oon 3itnmetpuloer auf 3iegelmebl unb oon Sutter
auf SRinbertalg. ©urdj Äleben am Äteinen unb
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„Das wäre so ungefähr das Resultat der Studien,

welche in dieser Schrift niedergelegt sind. Es
ist freilich wenig ruhmreich für die Orthodoxie der

Jmpfoogmatiker ausgefallen. Für das große
Publikum hingegen ergibt sich die tröstliche Erscheinung,
daß flch auch die Pcxkenkrankheit, wie alle Seuchen,
in erster Linie dcn allgemeinen hygienischen
Verhältnissen in großartiger Weiie unterordnet uud
daß der Mensch in Beachtung derselben einen
gefahrlosen und weit sicherern Schutz findet als durch
die Vaccination, und daß dieser Schutz nicht blos
auf die Pocken, fondern auch auf alle andern direkt
oder indirekt ansteckenden Krankheiten flch erstreckt.
Es lasse stch daher der Laie dnrch medizinische

„Gründer' nicht bange machen, menn sie sich mit
sensationellen Schauergeschichten an die Phantasie
der Ungebildeten wenden: ich versichere ihm aus
vielfacher eigener Erfahrung, daß der Blatterntod
bei Geimpften und Nichtgeimpften ein gleich scheuß-

licher ist, und der glücklicher Weise weit seltenere
Tod in Folge der Impfung bietet kaum ein
ästhetischeres Bild dar. Er vergesse dabei aber nie, daß
die Natur die Mißachtung der normalen
Lebensbedingungen mit Geißeln verschiedener Art straft,
welche Schwindsucht, Typhus, Scharlach, Masern,
Pocken, Cholera, gelbes Fieber u. s. m. genannt
werden, und daß es gar kein Präservativ und
Arcanum gibt, welches den Menschen der Verpflichtung,
naturgemäß zu leben, überhöbe.

Aus den in diesem Schriftchen niedergelegten
Akten resultirt indessen auch eine auffallende Schutzkraft

der Vaccine gegen Pocken, welche sich aber

nur während einer verhältnißmäßig kurzen Zeit
bemerkbar macht, deren Dauer erst noch durch
genauere statistische Untersuchungen bestimmt werden
muß. Da die große Mehrzahl der Menschen theils
aus Unwissenheit, theils aus überliefertem Vorurtheil,

theils gezwungen durch ungünstige Umstände
und Verhältnisse jene natürlichen Bedingungen zur
Erhaltung der Gesundheit und Widerstandsfähigkeit
gegen Schädlichkeiten noch nicht erfüllen kann, und
die Ursachen der Pocken nicht hinlänglich erforscht

stnd, so wird er sich einstweilen der Impfung zu

seinem persönlichen Schutze bedienen müssen, wenn
er sich in Pockenepidemien sicher stellen will. Jn
pockenfreien Zeiten jedoch erscheint die Jmpsung als
ein sträfliches Spiel mit der Gesundheit zumal kleiner

Kinder nnd als eine nutzlose Verschwendung

privater und öffentlicher Gelder.
Der Staat kann dem Bürger keine Garantie

leisten, daß eine unter allen Kanteten vorgenommene

Impfung nicht hie und da schlimme Folgen
hat. Der Staat bietet einem durch die Impfung
Geschädigten auch keinerlei Schadenersatz, welchen

er dem Besitzer eines Stückes Vieh, das bei einer

Epizootic im Interesse des übrigen Viehstandes nie-

dergekeult wurde, nicht vorenthält. Noch weniger
wird der Arzt eine unbedingte Garantie übernehmen

wollen, weil ihm auch unverschuldet ein

Unglück begegnen kann: Es muß daher dem freien
Entschluß des Bürgers nach Abwägung aller
Umstände überlassen bleiben, ob er für sich und die

Seinen zu dem Schutzmittel greifen soll, da
Niemand sonst eine Verantwortung übernehmen und
die Ersatzpflicht anerkennen will. Die statistischen
Berichte über epidemische Krankheiten, welche uns
einstweilen durch private Thätigkeit sast aus allen
Theilen der Erde wöchentlich zugehen, signalisiren
uns bereits schon lange zum Voraus den Aufmarsch
einer Seuche, wie die Wetterberichte der meteorologischen

Centralstationen das Herannahen eines

Sturmes. Ganz unvorhergesehen und über Nacht
bricht der Feind bei uns nicht mehr ein, noch

immer erstarb der impartirle Krankheitskeim der Pocken,
wie derjenige der Cholera, nachdem er kleinere
Wellenkreise in seiner nächsten Umgebung um sich

gezogen hatte, wenn nicht sanitarische Mißstände
ihm eine Pflanzstätte gemährten. Ganz ängstlichen
Gemüthern ist allerdings zn rathen, sich alljährlich
auf ihren Geburtstag impfen zu lassen und im
Monat August nicht ohne Blitzableiter auf dem

Regenschirm stch in's Freie zu wagen; gewissenhafte

Gemüther aber, welche der Impfung abhold
stnd, mögen sich mit der Versicherung trösten, daß
sie im Erkrankungsfalle einen rechtzeitig und richtig

geimpften Mitmenschen nicht durch Ansteckung
schädigen können.

Vom Staate hoffen wir ferner, daß er vor Allem
für Aufklärung in der Frage Sorge tragen werde;
Aufklärung in der Sache durch entfprechende
statistische Aufnahmen des Thatbestandes und nützliche
Publikation desselben; aber auch Aufklärung der

Köpfe durch zweckdienlichere Schulung und Prüfung

der Mediziner in dieser Richtnng und durch

Hineintragen der wissenschaftlichen Errungenschaften
in das Volk vermittelst einer volkstümlichen
Sanitätsorganisation. Er lasse ab von sanitarischen
Zwangsvorkehren, deren Nutzen auch nach längerer
Erfahrung der Wissenschaft mit Sicherheit nachzuweisen

bis jetzt noch nicht gelungen ist und welche

daher nur zu öffentlichen Konflikten führen können.

Daß wir vom Staate alle Kraftanstrengungen
erwarten, nm den etwaigen Import von
Krankheitsstoffen zu verhindern, versteht stch von selbst;
ebenso aber, daß wir veraltete Schutzmaßregeln,
welche sich nicht bewährt haben, auch nicht auf
seinem Programme erwarten. In spsoie dürfte dem

Gesetzgeber die Beleuchtung der einschlägigen
Rechtsgrundsätze in der oben citirten Schrift des Leipziger

Rechtsanwaltes Hugo Martini zur Prüfung
dnrch tüchtige Rechtsgelehrte empfohlen werden,
damit das Wohl der Bürger nicht der Willkür
einzelner Orthodoxen oder einzelner Glaubenssekten
preisgegeben werde.

Dem Volke endlich wird wohl besser damit
gedient werden, menn Behörden und gemeinnützige
Vereine stch mehr um seine Wohn- und Lebensverhältnisse

Sorge machen, als um nutzlose polizeiliche
Vexationen und Chikaneri, wie es sicher z. B. auch

mehr Interesse an der Beschaffung von Nahrungsmitteln

überhaupt hegt, als etwa an einer amtlichen

Untersuchung von Pfeffer auf Straßenstaub,
von Zimmetpulver auf Ziegelmehl und von Butter
auf Rindertalg. Durch Kleben am Kleinen und
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Sorfdjieben ganj nebenfäcblidjer ©inge roerben bie

grofeen bngienijajen gragen ibrer Söfung nidjt ju=
gefübrt, fonbern bie Slugen ber jur Slbbülfe SBern*

fenett oon benfelben abgelenft."

$er rufftfdjstürfifdjc Krieg 1877-78, oon ©turt*
barb Sremier-Sieutenant, Sebrer an ber Äriegä*
fcbttle ju SReiffe. 1. Sieferung. ^aunooer,
§elroing'jdje Serlagäbudjbanblung.

©aä Sud) erfebeint itt 5 Sieferungen. (Ja bietet
eine flare unb überficbtlidje ©arfteüung ber ©reig*
niffe. Sn ber 1. Sieferung roirb bie ©ntftebung
beä Äriegeä, bie beiberfeitigen ©tärfeoerbältniffe,
bie SRobümadjung nnb Äonjentration ber SEruppen,

bie Sefdjreibung ber Äriegäfdjauptäfee, ber Ärieg
in ©uropa biä Slnfang Sluguft tt. j. bie beiberfeU

tigen Operationeplätte, bie ©reigniffe biä nadj bem

©onauübergang ber SRuffen bebanbelt.
©aä Sudj, oon roeldjem mittlerroeile aüe Siefe*

rungen erfdjienen finb, fann beftenä empfoblen
roerben.

©tattbienft. Silber auä bem SReiterleben oon SEb.

Sllten. SDcit Süuitrationen. Süneburg, 1879.

Serlag oon heinridj Äönig. 27 ©eiten.

©ä ift febon Sieleä befungen roorben, bodj fdjroer*

lidj bat fidj bie Äübnbeit eineä Soeten biä jefet

jum ©taübienft oerftiegen. ©er §>err Serfaffer
obigen Südjleiuä bat eä geroagt. ©r bebanbelt
ben geroätjlten ©egenftanb in febr unterbaltenber
SlÖeife; roir tooüen eine fleine Srobe bringen, ©ie
©cene fpielt beim grüboerlefen uttb gibt unä fol«

genbeä anfdjaulidjeä Silb, in roeld)' grünblidjer
Sffieife man einem ©olbaten baä Siegenbleiben bei

ber SEagroadje oerleiben fann.

— feat'ä ftdj nun gar berauägefteüt,
©afe nodj ein Unglürtäpinfel feblt,
©o fcbrettet man ganj unoerjüglidj
3u feiner Sagerftätt oergnüglidj
Unb beult ibn an, bafe biefer SRann

©cbon glaubt, ber jüngfte SEag bridjt an:
,,©r Onfel SRietbämann lobefam,

„©er mir fdjon einft ju fpäte fam,
,,©r SRaubbein, Äaffer, Sroboertilger,
„Serfcblaf'ner, raffinirter S^itger,

,,©r SRattenfänger, ©egeler,

„Sanbit infamer, Oajfe er,

,,©r Sferbeflemmer, Sotofube,
„SRa roart', ©ir fjagelt'ä itt bie Snbe!"
— SRit biefen roen'gen Sffiorten nur
©rufet ibn ber „Unt'roff'jier du jour."
— Sffiie eine angefcfjoff'ne Äafee

Springt er oon feiner ©trotjmatrafee;
Slüein ju fpät, man jeugt ben ©djläfer
Sffiie einen leidjten Sulifdfer
©cbon jur befannten S"mpe bin,
Um biet ju roerten ©eift unb ©inn.
— „Sffiobltbätig ift beä Sffiafferä SRadjt

Sffienn eä ben SRenfdjen fauber mad)t,

©od) roebe roenn eä loägelaffen

Sbn überftrömt in grofeen SRaffen!" —

Sn SRafe, Oljren, SRttnb hinein
Snä blaugeftreifte £>embelein
©trömt jefet bie falte glüffigfeit,
©ie mitleibäloä bie Snmpe fpeit.
©djon roiro ber Süngling nafe unb näffer,
©aä Slngefidjt bereitä febr bläffer,
©a enblid) ift man überjeugt,
©afe jefet bie ©djläfrigfeit öerfdjeudjt.
©'rauf roirb ber eingeroeidjte £>elb

Sffiie eine ©tatue aufgefteüt
Unb bienftlidjft barnadj fommanbirt:
,,©o — ftiügeftanben — nidjt gerütjrt,
©onft ftebt er bier auf einem Sein
Sn „Äniee=beugt" 'ne ©tunb aüein!
SRäubetn er fo nodj angerempelt
Unb bito binterroärtä „geftempelt",
©a beifet eä „febrt", — in bödjftenä oier
SRinuten ift er roieber bier!"
— Unb roie ein Sfeil im fdjneüen Sauf,
©auät er bie fteinern SErepp' binattf. —

gibfjettöffettfdjaft.

— (@lne 3nftruftorenfdjute) fott bet Seginn beä

SSatjreä 1880 ftattffnten. — ©ie „©djweii. Orenjpoft" beridjtet

barüber:
Sßom 7. biä 21. 3anuar näd)ftf)ln finbet unter bem Äommanbo

beä Oberinftruftorä ber Snfanterie fn ber Äafetne 3ürfd) eine

3nfanterlelnftruftorenfcf)ule ftatt. 3u berfelben roerben bfe Äreiä«

tnftruftoren, bfe Snftruftoren 1. Älaffe unb eine ülnjafjl Snflruf«

toren 2. Älaffe ber Snfanterfe einberufen. <5ä Ijanbett ftdj fn

erfter Stnfe barum, beftnitioe «Borfdjläge über bie enbgüttlgc Site«

baftfon beä gelbbienfleä («Sorpoften« unb 3Warfd)ftdjcrungäb(enfl)

ju madjen. ©obann follen aud) ble (Srerjicrregtemente nodjmalä

Ourdjgenommen roerben, um foroett biep überbaupt nod) notfjwcn«

big ifl, eine efnfjeftlfdje Sluffaffung unb ©urdjfüfjtung berfelben

foroofjt beim Unterrldjt alä bef ben geltübungen ju erjielen.

(Snblfdj roirb audj ble bcreftä im (Sntwurf oorbanbcne Slnleitung

jum 3felfd)tepen unb ©fftanjenfcfjäfcen burdjberatfjen werben, um

jur SSotlage an bfe Dberfjötben ju gelangen.

— (Äorr.) (©(e SBewaffnung ber ©djarffdjüjjen)
foll eine Slenberung erlelben unb jwar ift tn ben tjöljern Infan»

terf jlifcfjen Äreifen bie ÜÄetnung »orljerrfdjenb, bap man biefelben

fünftig mit bem neuen Snfanterlegcwefir ftatt roie biäljer mit tem

©tutjet bewaffnen fette. ©aä neue Snfanterlcgewefjr bat befannt«

lid) wie ber ©tufcer efnen gefdjwetften Äolben unb eine Äolben«

fappf. ©er ©tedjer fjat für ben gelbgebraud) feine 32fcf)ttgfett

unb fann burd) einen tefdjten Slbjug entbeljtlicf) gemadjt wetben.

©in ©ircular beä Dberlnflruftorä oerlangt ben Sßorfcrjtag ju be«

gutaa)ten. ©ottte biefe Steuerung aboptirt werben, fo läpt ftd)

erwarten, bap ber ©tedjer tn Sufunft bef ben eieg. ©djüfcenfe«

ften oerpönt werbe, ©iefeä, bamit bie eibg. Dtoonnanjwaffen

nidjt gegenüber blopen ©djelbenwaffen tn Hcadjtfjetl fommen.

©er ©tedjer, wetdjer tm gelte eljer nadjltjeflfg alä oortbeitljaft

tft, Ift, wo eä fid) um gefnfdjlcpen tm ©djetbenftanb fjanbelt,

febr nü&ticf). —*•

— (Äorr.) (©ie Untformirung«»Slenberung ber

Äaoal terie), farmofffnrottjer Äragen unb tjolje Dtefterftfefet,

tft oon berfelben mit greuben begrüpt worben. — 3u wünfetjen

wäre nur, bap aud) ba« jefcfge gefdjtnacflofe unb unfaoatlettfltfdje

Ääppt burdj efne für ben SReiter beffer paffenbe Äopfbebedung

erfefct würbe, ©a man ben breftträmpfgen Jput, wie eä fdjeint,

nidjt will, fo bürfte ber früfjere #elm, »letteldjt etwaä fleiner

getjalten, ju empfehlen fein. **
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Vorschieben ganz nebensächlicher Dinge werden die

großen hygienischen Fragen ihrer Lösnng nicht
zugeführt, sondern die Angen der zur Abhülfe Berufenen

oon denselben abgelenkt."

Der russisch-türkische Krieg 1877-78, von Stnck-

hard Premier-Lieutenant, Lehrer an der Kriegsschule

zu Neisse. 1. Lieferung. Hannooer,
Helwing'sche Verlagsbuchhandlung.

Das Buch erscheint in 5 Lieferungen. Es bietet
eine klare und übersichtliche Darstellung der Ereignisse.

In der 1. Lieferung wird die Entstehung
des Krieges, die beiderseitigen Stärkeverhältnisse,
die Mobilmachung und Konzentration der Truppen,
die Beschreibung der Kriegsschauplätze, der Krieg
in Europa bis Anfang August u. z. die beiderseitigen

Operationspläne, die Ereignisse bis nach dem

Donauübergang der Russen behandelt.

Das Buch, von welchem mittlerweile alle

Lieferungen erschienen sind, kann bestens empfohlen
werden.

Stalldienft. Bilder aus dem Reiterleben von Th.
Alten. Mit Illustrationen. Lüneburg, 1879.

Verlag von Heinrich König. 27 Seiten.

Es ist schon Vieles besungen worden, doch schwerlich

hat sich die Kühnheit eines Poeten bis jetzt

zum Stalldienst verstiegen. Der Herr Verfasser
obigen Büchleins hat es gewagt. Er behandelt
den gewählten Gegenstand in sehr unterhaltender
Weise; wir wollen eine kleine Probe bringen. Die
Scene spielt beim Frühverlesen und gibt uns
folgendes anschauliches Bild, in welch' gründlicher
Weise man einem Soldaten das Liegenbleiben bei

der Tagwache verleiden kann.

— Hat's sich nun gar herausgestellt,

Daß noch ein Unglückspinsel fehlt,
So schreitet man ganz unverzüglich

Zu seiner Lagerstätt vergnüglich
Und heult ihn an, daß dieser Mann
Schon glaubt, der jüngste Tag bricht an:
„Er Onkel Miethsmann lobesam,

„Der mir schon einst zu späte kam,

„Er Rauhbein, Kafser, Brodvertilger,
„Verschlaf'ner, raffinirter Pilger,
„Er Rattenfänger, Segeler,

„Bandit infamer, Ochse er,

„Er Pferdeklemmer, Botokude,

„Na wart', Dir hagelt's in die Bude!"
— Mit diesen wen'gen Worten nur
Grüßt ihn der „Unt'rofj'zier 6u ^our."
— Wie eine angeschoss'ne Katze

Springt er von seiner Strohmatratze;
Allein zu spät, man zeugt den Schläfer
Wie einen leichten Julikäfer
Schon zur bekannten Pumpe hin,
Um hier zu wecken Geist und Sinn.
— „Wohlthätig ist des Wassers Macht
Wenn es den Menschen sauber macht,

Doch wehe menn es losgelassen

Ihn überströmt in großen Massen!" —

Jn Nase. Ohren, Mund hinein

Ins blaugestreifte Hemdelein
Strömt jetzt die kalte Flüssigkeit,
Die mitleidslos die Pumpe speit.

Schon wiro der Jüngling naß und nässer,

Das Angesicht bereits sehr blässer,
Da endlich ist man überzeugt,

Daß jetzt die Schläfrigkeit verscheucht.

D'raus wird der eingeweichte Held
Wie eine Statue aufgestellt
Und dienstlichst darnach kommandirt:
„So — stillgestanden — nicht gerührt,
Sonst steht er hier auf einem Bein
Jn „Kniee-beugt" 'ne Stund allein!
Nachdem er so noch angerempelt
Und dito hinterwärts „gestempelt",
Da heißt es „kehrt", — in höchstens vier
Minuten ist er wieder hier!"
— Und wie ein Pfeil im schnellen Lauf,
Saust er die steinern Trepp' hinauf. —

Eidgenossenschaft.

— (Eine Jnstruktorenschule) soll bei Beginn de«

Jahre« 1880 stattfinden. — Die „Schweiz. Grenzpost" berichtet

darüber:
Vom 7. bis 21. Januar nächsthtn findet unter dcm Kommando

de« Oberinstruktor« der Infanterie in der Kaserne Zürich eine

Jnfanterieinstruktorenschule statt. Zu derselben werden dte Krei«.

tnstruktoren, die Jnstruktoren 1, Klassc und eine Anzahl Jnstruktoren

2. Klasse der Jnfanterte einberufen. E« handelt sich tn

erster Linie darum, definitive Vorschläge über die endgültige

Redaktion de« Feiddtenste« (Vorposten- und Marschsichcrungsdicnst)

zu machen. Sodann sollen auch die Ererzicrreglementc nochmals

durchgenommen werden, um soweit dieß überhaupt noch nothwendig

ist, eine einheitliche Auffassung und Durchführung derselben

sowohl beim Unterricht als bet den Feleübungen zu erzielen.

Endlich wird auch die bereit« im Entwurf vorhandene Anleitung

zum Zielfchießen und Distanzenschätzen durchberaihen werden, um

zur Vorlage an die Oberhörden zu gelangen.

— (Korr.) (Die Bewaffnung der Scharfschützen)
soll eine Aenderung erleiden und zwar ist in den höhern

infanteristischen Kreisen die Meinung vorherrschend, daß man dieselben

künftig mit dem neuen Jnfanteriegewehr statt wie btsher mit tem

Stutzer bewaffnen solle. Das neue Jnfanteriegewehr hat bekanntlich

wie der Stutzer einen geschweiften Kolben und eine Kolbenkappe.

Der Stecher hat sür den Feldgebrauch keine Wichtigkett

und kann durch etncn leichten Abzug entbehrlich gemacht werden.

Ein Circular deê OberinstruktorS verlangt den Vorschlag zu

begutachten. Sollte diese Neuerung adoptirt wcrden, so läßt sich

erwarten, daß der Stecher tn Zukunft bet den eidg. Schützenfesten

verpönt werde. Dieses, damit die eidg. Ordonnanzwaffen

nicht gegenüber bloßen Schcibenwaffen in Nachtheil kommen.

Der Stecher, welcher im Felde eher nachihetlig als vortheilhaft

tst, ist, wo eê fich um Fetnschießen tm Scheibenstand handelt,

sehr nützlich. —r.

— (Korr.) (Die UniformtrungS-Aenderung der

Kavallerie), karmoifinrother Kragen und hohe Reitcrstiefel,

tst von derselben mtt Freuden begrüßt worden. — Zu wünschen

wäre nur, daß auch das jetzige geschmacklose und unkavallertstische

Käppi durch eine für dcn Reiter besser paffende Kopfbedeckung

ersetzt würde. Da man den brettkrämptgen Hut, wte cs schcint,

»icht will, so dürfte dcr frühere Helm, vielleicht etwas kleiner

gehalten, zu empfehlen sein.


	

